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Carsten Fock

5. Dezember 2009 – 21. Februar 2010

Bekannt geworden ist Carsten Fock durch sein zeichnerisches und malerisches Werk, in das er Slogans, Symbole, Songzeilen und Zitate integriert und in dem er sich mit so unterschiedlichen Themen wie Kunst, Mode, Pop, Militär, Werbung, Politik auseinandersetzt. Hierbei sind die von ihm adaptierten Begriffe und Zeichen semiotisch lesbar und erfüllen zugleich auch eine rein formale Funktion. Schriftzüge und Logos erscheinen wie provisorische Denkarchitekturen, die transformiert, revidiert und in Frage gestellt werden. Fock streicht sie aus, überhöht oder zerstört sie, überblendet sie mit Schraffuren, die auch das gesamte Bild wie ein rhythmisches All-Over bedecken können. In seinen jüngeren Zeichnungen verzichtet der Per Kirkeby-Schüler allerdings fast gänzlich auf Schrift oder figurative Elemente. Er nutzt flüchtige Markierungen wie waagrechte, senkrechte oder diagonale Linien, um die Illusion von Perspektive zu erzeugen – doch nur, um diese vermeintlichen Andeutungen von Horizonten, Wäldern oder Bergkuppen in abstrakten Kompositionen kollabieren zu lassen. Seine zugleich gestischen und analytischen Landschaftszeichnungen evozieren Formen der Kunst, die mit Transzendenz, Religion, Ekstase und innerem Erleben in Zusammenhang gebracht werden: deutsche Romantik, Expressionismus, christliche Ikonographie und Outsider-Art. Die Vorstellung vom Künstler als  Visionär und avantgardistischem Außenseiter, der „reine“, „ursprüngliche“ Werke hervorbringt, hinterfragt Fock allerdings mit analytischen seriellen Versuchsanordnungen. Durch die beständige Wiederholung entstehen eigenständige Chiffren, die nicht nur vom Scheitern, vom Ende der Moderne künden, sondern auch von ihrer Wiederauferstehung: von der Hoffnung auf einen tatsächlichen Fortschritt in der Kunst.

masqué

Inszenierung und Verschleierung des Selbst in der Kunst aus Zentral- und Osteuropa, mit speziellem Fokus auf Werke aus Kontakt. Die Kunstsammlung der Erste Group.
Eröffnung: Do. 11. März 2010, 19.00 Uhr

Dauer: Fr. 12. März bis So 16. Mai 2010

Die Ausstellung untersucht verschiedenste Formen und Strategien der Maskierung und Demaskierung des Selbst in Kontakt. Die Kunstsammlung der Erste Group. Die Intention der Sammlung besteht darin, Formen der Kunstproduktion innerhalb der veränderten und sich verändernden politischen Geografien Europas zu reflektieren und bezieht sich dabei auf einen Zeitrahmen von den 1960er Jahren bis in die Gegenwart. Der historische Teil markiert vor allem jene Momente einer politisch-aktionistischen, performativen und genderorientierten Arbeitsweise sowie deren Repräsentation in der Öffentlichkeit. Als Ergänzung dazu zeigt die Ausstellung auch einige nicht in der Sammlung vertretene, konträre Positionen. Nachdem der primäre Fokus der Sammlung auf konzeptueller (neo-avantgardistischer) Kunst aus Zentral- und Osteuropa liegt, muss die Repräsentation des Selbst in den Werken, die unter den kommunistischen Regimes und in der darauf folgenden post-sozialistischen Situation geschaffen wurden, als politisches Statement gesehen werden. Viele Staaten verübten eine Kontrolle über individuelle künstlerische Formulierungen des Selbst, da diese mit dem offiziellen Staatsmonopol der Bildproduktion brachen und zu einer möglichen Gefahr für das System werden konnten. Manipulation, Imitation, Rückzug, Transfer, Camouflage oder Kostümierung, eine unterschiedliche Anzahl an Widerstandstechniken und entsprechenden Verdeckungen dienen als Repräsentation von Subjektivität. Direkter Realismus scheint schien keine Option zu bieten - die meisten Werke verwenden eine indirekte Sprache oder nuancierte rhetorische Mittel einer Neuinterpretation, Konstruktion und Inszenierung komplexer Subjektpositionen und dienen als Ausgangspunkt eines emanzipatorischen Theaters der Unterdrückten. 
Mit: Paweł Althamer, VALIE EXPORT, Tomislav Gotovac, Ion Grigorescu, Tibor Hajas, Sanja Iveković, Edward Krasiński, Anna Niesterowicz & Łukasz Gutt, Cora Pongracz, Hans Scheirl, Kateřina Šedá, Sven Stilinović, Artur Żmijewski. Kuratiert von Adam Szymczyk, Direktor Kunsthalle Basel und Beiratsmitglied von Kontakt. Die Kunstsammlung der Erste Group.

Noir Complex - City, Story, Destruction & Death 

Eröffnung: Fr 28. Mai 2010, 19.00 Uhr

Dauer: Sa 29. Mai bis So 22. August 2010

Noir Complex präsentiert neun Positionen, die die Ästhetik und Thematik des vorwiegend filmisch und literarisch verorteten Noir-Genres aufgreifen und erweitern. Die Themen der Künstler und Künstlerinnen beziehen sich auf soziologische und psychologische Konflikte. Die ausgestellten Arbeiten sprechen von subtiler Gewalt, sozialer Destruktion, urbaner Erosion, tödlicher Bedrohung und politischen Umtrieben. Die Künstler und Künstlerinnen thematisieren die Dialektik von Abhängigkeit und Freiheit, von Bedürfnis und Enttäuschung. Eine unterschwellige Bedrohung prägt die Atmosphäre der Arbeiten. Die unterschiedlichen formalen Mittel wie Storyboard-Sequenzen, seriellen Dokumentationen, fotografischen Inszenierungen, Projektion mit 16mm Found-Footage oder Bild/Text-Kombinationen zeigen, wie mannigfach die Themen und formalen Möglichkeiten des Noir sind. Entlang der übergeordneten Begriffe City, Story, Destruction und Death werden Orte und Strukturen, Erzählweisen und gesellschaftliche Totalitäten reflektiert. 

Mit: Jerry Berndt (USA), Laura Bielau (GER), David Deutsch (USA), Charles Gaines (USA), Caroline Hake (GER), Andreas Schulze (GER), Clare Strand (GB), Amy Patton (USA) und Marco Poloni (CH). Kuratiert von Maik Schlüter.
Attractive Abstraction in Art and Architecture

Eröffnung: Fr 3. September 2010, 19.00 Uhr

Dauer: Sa 4. September – So 21. November 2010

Die Reduktion auf einzelne wenige [...] Elemente [...] hat dabei wenig zu tun mit der Etikette des ‚Minimalismus‘ [...]. Im Gegenteil: diese Reduktion beabsichtigt und bewirkt, dass die Gestaltung [...] komplexer wird [...]. (Christian Kerez)
Allen Beteiligten gemeinsam ist das Interesse an der Recherche, dem Entwurfs- und Entwicklungsprozess, den Hintergrundphänomenen und dem nicht zwangsläufig Sichtbaren, das den gebauten oder skulpturalen Objekten zugrunde liegt und ihre Rezeption mitbestimmt. 

Abstraktion wird hier weniger als Abkehr vom Figurativen, von der Nachahmung der Natur, sondern vielmehr als Reduktion auf das Wesentliche verstanden. Sie kann auf ein theoretisches Modell verweisen oder auf den Entstehungsprozess, jedenfalls auf den Versuch Grundsatzfragen zu stellen.

So können eine Bauaufgabe, eine Installation oder eine Skulptur als Recherche über das Essenzielle von Architektur und Kunst verstanden werden, mit Verweisen auf Prozesse, Tatsachen und Phänomene, die üblicherweise im Verborgenen bleiben. 

Basale Fragen zu Material, Konstruktion, Herstellungsprozessen, aber auch Fragen zur Geschichte, der Einordnung, der Mediatisierung und der Rezeption werden herausgehoben zum Kernpunkt des Interesses. 

Mit: Krüger & Pardeller / PAUHOF / PSWAR u.a.

Thomas Moecker

Eröffnung: Fr 3. Dezember 2010, 19.00 Uhr

Dauer: Sa 4. Dezember bis 20. Februar 2011

Die Welt im Griff

In unserer heutigen Umgebung tritt die Macht mit ihren Gewalt- und Todesdrohungen nicht mehr auf wie noch vor hundert Jahren. Keine Kriegerdenkmäler werden mehr errichtet, auch die Zurschaustellung der Überreste vernichteter Feinde würde den meisten Zeitgenossen unseres Kulturkreises unangebracht erscheinen. Hat die Macht es nicht mehr nötig, sich öffentlich zu präsentieren? Sie hat es noch nötig und sie tut es nach wie vor, nur eben nicht mehr in Form von eindeutig als aggressiv lesbaren Monumenten. Das ist die Aufgabe von Gestaltern, zu verstecken oder zu betonen, am besten aber beides gleichzeitig. Macht soll demonstriert werden, ohne bedrohlich zu wirken. Der lärmende Stolz darauf, die Welt im Griff zu haben, ist bei uns dem schweigenden Selbstverständnis gewichen: Wir haben die Welt im Griff, wenn auch auf Grund von gewalttätig geschaffenen Fakten. Thomas Moeckers bildhauerische Arbeit betreibt aufklärende Rückbildung. Sie nimmt die aus den Metropolen herausgestalteten imperialen Formen der Gewaltbereitschaft wieder auf. Das Publikum sieht sich Wiedergängern gegenübergestellt. Es kann sie schön oder auch abstoßend finden, wird aber zu einer Positionierung gegen die unter der dünnen kulturellen Lackschicht verborgenen Bedrohungen aufgefordert. (Text: Paule Hammer)

